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Der Krieg.
i WTB . «Großes Hauptquartier , 24 . Marz . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits der Somme und Oise spielen sich täg¬

lich Gerechte unserer Sicherungen mit Vortruppen der
IGegner ab , die nach den häufigen verlu st reichen Zu -!
stamme n st ößen nur zögernd vorfühlen , vielfach schan¬
zen und in ihrer Bewegungsfreiheit durch die von uns
getroffenen Maßnahmen stark behindert sind.

Gestern griffen die Franzosen unsere Posten westlich
La Fere längs der Ailette-Niedernng und bei Neu¬
ville und Margival an; sie find überall zurück-
gewiefen worden.

In der Champagne gelang es unseren Erkun¬
dungstrupps an mehreren Stellen der Front Ge¬
fangene aus den französischen Linien zu holen.
> Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des GeneralfekdinarsHalls
Prinz Leopold von Bayern:

Nach Feuervorbereitung bei Smorgon , Baranowuschi
und anr Stochod vordringende Aufklärungsabteilungen
der Russen wurden vertrieben . Südwestlich von Düna¬
burg ist ein feindliches Flugzeug , am Dryswiaty -See ein
Fesselballon von unseren Fliegern abgeschossen worden.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph :
^

Wirksames Feuer von Artillerie und Minenwerfern
leitete Angriffe ein, bei denen unsere Truppen südlich
des Trotusul -Tales die russischen Stellungen auf dem
Grenzkamme zwischen Solyemtar und Czobanos-
Tal im Sturm nahmen und 500 Gefangene
einbrachten.

' ^ - - ' - > > ,
Bald darauf einsetzende Vorstöße der Russen nörd¬

lich des Magyaros sind gescheitert.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen:
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.
Die Kämpfe zwischen Ochrida- und Prespa -See und

bei Monastir scheinen den vorläufigen Abschluß gefunden
zu haben.

Vom 12 . bis 21 . März wiederholten sich täglich
die Angriffe der Franzosen , die dazu beträchtliche Teile
ihrer 76 . , 151 . und 57 . Division , sowie mehrere Kolo¬
nialregimenter eingesetzt haben . Am 15 . und 18 . MärZ
vom Feinde errungener Geländegewinn wurde durch unsere,
Gegenangriffe am 20 . und 21 . März wett gemacht ; die
beherrschenden Höhen im Berggelände westlich und nörd¬
lich des Beckens von Monastir , die das Ziel der Fran - ; !
Zofen waren , sind fest in unserer Hand . !

Die verbündeten Truppen haben im zähen Ansharre «,
im schweren Feuer und in kraftvollem Angriff sich vor- !
trefflich bewährt . Das Zusammenwirken von Infanterie,
Artillerie und Hilfswaffen war nach klarem Wollen
sicherer Führung vorbildlich. Es hat dem Feind sehrj
schwere Verluste beigebracht, durch die die augenblickliche
Ruhe bedingt zu sein scheint.

Die Truppe sieht weiteren Kämpfen voll Vertrauen
auf ihr Können entgegen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

WTB . Großes Harrptquartier , 25 . März . zAmttich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei klarem Wetter war an der flandrischen und
Artoisfront die Artillerietatigkcit lebhaft . Südwestlich
von Ppern führten unsere Mmenwerfer ein Wirkungs¬
schießen durch . Im Anschluß daran vordringende Er-

-kundcr fanden die Gräben völlig zerstört und vom Feinde
geräumt vor.

Bei Beaumetz, Roisel nnd östlich des Crozat -Kanals
trafen Endliche Vorstöße auf unsere Sicherungen , die
nach Schädigung des Gegners ihren Weisungen ent¬
sprechend auswichen . In einem Gefecht bei Vregny (nvro-
östlich von Soissons ) wurden französische Bataillone ver¬
lustreich zurückgeschlagen.

Bei Soupir und bei Cerny auf dem Nortmfer der
Aisne brachen

'
in kraftvollem Sturm unsere Stoßtrupps

Montsg , de« 26 . März.

nach wirksamer Fcucrvorbereitung in die französischen
Linien und kehrten mit 60 Gefangenen zurück . f

! Zwischen Meer und Mosel waren die Angriffe unserer
Flieger gegen feindliche Flugzeuge und Erdziele zahl¬
reich . In Luftkämpfen verloren die Engländer und Fran¬
zosen 17 Flugzeuge ; Oberleutnant Frhr . von RichthofeN
brachte den 30 . , Leutnant Voß seinen 16 . und 17 . Gegner
MM Absturz.

Front des Generalfsldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:

Bei einem Handstreich bei Samman an der Düna
blieben 21 Russen in unserer Hand . In mehreren Ab¬
schnitten, vornehmlich bei Smorgon , westlich von Luck,
bei Brody und Brzezany nahm die Feuertätigksit zeit¬
weilig zu . An der

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der

. Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen

ist die Lage bei Tanwettcr unverändert.
Mazedonische Front:

Nördlich von Monastir säuberten unsere Streifab-
teilnngen ein vor der Stellung verbliebenes französisches
Schützennest.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
* ^. **

Die neue Frontlinie trägt bereits die Anzeichen
der Erstarrung , schreibt ein Fachkritiker in einem Pariser-
Blatt , und der englische Bericht meldet, der Widerstand
der Deutschen beginne sich , zu verseifen . .Tatsächlich
haben am Freitag nnd am Samstag an der neuen
Front eine Reihe von Gefechten stattgefunden, die über
den Rahmen von Nachhutkämpfen w-eit hinausgingen und
die erkennen lassen, daß das Ziel des Rückzugs er¬
reicht und daß das Ganze wieder Kehrt gemacht hat.
Jetzt kommt dem Feinde zum Bewußtsein, in welch
schiefe Lage die überlegene Faldherrnkunst Hindenburgs
ihn gebracht hat . In dem ganzen geräumten Gebiet
— die Frontftnie von Arras bis Soisfons beträgt,
beiläufig bemerkt , etwa 135 Kilometer — ist keine
Straße , keine Eisenbahn mehr benützbar , jammert
ein Pariser Blatt , kein Baum , kaum einige Häuser
stehen mehr , dazu ist das Gelände vielfach eben und
wenig Deckung . Und die Uebermengen von Munition
sind vergebens eingelagert , die Geschütze in monate¬
langer Arbeit umsonst in die Erde gebettet. Wie sollen
sie nach vorn gebracht werden, da es keine fahrbaren
Wege mehr gibt und die deutsche Artillerie in ihrem
langen Aufenthalt in der vorderen Stellung sich auf.
jeden Meter genau eingeschossen hat . Zum mindesten
haben Franzosen und Engländer viele kostbare Zeit ver¬
loren , was für sich schon ihnen verhängnisvoll werden
kann, da sich dank den Tauchbooten die innere Lage der

! feindlichen Länder in steigendem Maße verschlimmert und
die Zufuhr zur See für die feindlichen Heere in Frank¬
reich bereits schwer gefährdet ist. — Von Interesse ist
die Auffassung, die man in Rußl and nach dem Lon¬
doner „Daily Chronicle " von der Hage hat . Man
vermutet , daß der militärische Rückzm > r Deutschen
an der Westfront zu großen Truppe : . bangen a-
der russischen Front führen werde und Hindenbur
die Uebergangsperiode , »ie Rußland du chmache, dazu
benutzen werde, dem Lande einen tüwtigan sTag zu
versetzen . — Stegemann schreibt im Berner „ Bund " :
Ein weiterer Abbau deutscherseits würde den Zeitgewinn
für spatere Operationen erhöhen. Darin liege dcr un¬
geheure strategische Vortc den Hindenburg sich gesichert
habe, als er die Anna der nengeplanten „ Ueber-
marcrialschlacht" zwischen Gommeeourt und Treslincourt
verweigerte . Hindenburg habe für seine Gegner eine
strategische Unsicherheit gcst . sis- n, wie sie größer gar
nicht gedacht werden könne . Die Kriegsgeschichte erin¬
nere daran , daß die Bcrweige nng einer Schlacht durch
einen tatkräftigen und schmchteniundigcn Feldherrn wie
Hindenburg dem Gegner msist am'ißere Nachteile bringe,
als eine faktische Nieder! : . -

Südlich des Trotosul .. er rechte Flügel
des Heeres des Erzherzogs über den Grenzge-
birgStamm vorgedrungcn , nachdem die Hömnstellunge :
der Russen im Sturm genommen waren . 500 Gefangene
wurden dabei geinacht.

Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1S17.

Die Ereignisse im Westen , j
Der französische Tagesbericht . j

WTB. Paris, 25 . März. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Ocstlich des Kanals von St . Quentin haben wir
während der Nacht unsere Stellungen bedeutend erweitert . Unsere

-Truppen haben an einigen Stellen das Ostufer der Osie nörd¬
lich von La Fere erreicht . Ferner haben wir auf dem Ost¬
ufer der Alleste Fortschritte gemacht. Einige Angriffsversuche
des Feindes a- aen unsere kleinen ^ vsün bei Bcrry- au -Bac östlich
von Reims und westlich vom Toten Mann brachen in unserem
Feuer zusammen. Wir brachten einige Gefangene ein.

Abends : Nördlich der Somme drängten wir den Feind bis
zum Rande von Savy zurück , wo er sich auf einer vorher
vorbereiteten Grabcnlinie scstgejetzt hat . Zwischen Somme und
Oise lieferten unsere Truppen in Ausnützung ihres Erfolges
dem Feinde eine Schlacht , der sich Schritt für Schrztt vertei¬
digte und warfen ihn etwa einen Kilometer nördlich von
Grand Seraucourt und Gibecourt zurück . Sie bemächtigten sich
des Wcstufers der Oise von den Vororten von La Fere bis nörd¬
lich Vendeuil. Zwei vorgeschobene Schutzforts von La Fere
sind in unsere Hand gefallen . Südlich der Oise machten wir
trotz der vom Feinde' hervorgerufenen Ueberschwemmungcn be¬
deutende Fortschritte , eroberten auf dem östlichen User der
Atlet e mehrere Dörfer und warfen die deutschen Nachhuten in
den unteren Wald von Coucy zurück . Nördlich von Soissons ist
die Lage wenig verändert . Im Laufe des Tages fanden wir
zahlreiche deutsche Leichen in den von uns gestern nördlich
von Margival eroberten Gräben.

Der Krieg zur See.
Berlin , 24 . März . (Amtlich .) Den fremden Re¬

gierungen ist mitgeteilt worden , daß künftig in dem
Gebiet des nördlichen Eismeeres östlich des 24.
Grads östlicher Länge und südlich des 75 . Grads irörd-
licher Breite nsit Ausnahme der norwegischen Hoheits¬
gewässer jedem Seeverkehr ohne weiteres mit alten Waffe«
entgegengetreten wird.

Als versenkt werden gemeldet : Der holländische
Dampfer Amstelstrom (1413 BRT -), die norwegischen
Dampfer Malmangsa , Ebenäs , Frisk und Blonvang , der
spanische Dampfer Gracia (2956 T . ) .

Kopenhagen , 24 . März . Nach Lloyds sind vom
1 . bis 15 . März 110 Schiffe als Totalverlust bezeichnet. ;

Christiania , 25 . März . Der holländische Dampfer
Haelen wurde , trotzdem er die Abzeichen der Hilfskom¬
mission trug , von einem Tauchboot beschossen, er entkam
aber . Ein Rettungsboot ist verloren . (Warum der Damp - -
fer wohl geflohen sein mag , da er doch die Sicherungs¬
abzeichen trug ? Hatte er Grund , es auf eine Durch-?!
suchung nicht ankommen zu lassen ? D . Schr .)

Brindisi , 25 . März . In den letzten 4 Wochen
sind in Saloniki 10 Dampfer überfällig geworden.

Die Amwälzung in Rußland»
Kopenhagen , 24 . März. Der Direktor des hiesigen Serum-

Instilts Dr . Thourwalö Madien ist gestern aus Rußland hierher
zurückgckchrt. Er erlebte in Petersburg den ganzen Perluf
der Revolution mit , worüber er berichtet: Am Montag fuhr ich
nach Zarskoje Selo , wo mich die Zarin in Kcankenschmcsierklci-
Lung empfing . Sowohl der Großfürst - Thronfolger als die
Gioßfüistinnen - Töchler sind an Masern erkrank: . Die Zarin
pflegte sie persönlich Die Zarin war sehr bleich , trat jedoch wür¬
dig auf. Sie wollte - alle Einzelheiten bezüglich d " Gefangenen¬
lager wissen und überraschte mich durch ihre Sachkenntnis.
SchlnßHcb dankte die Kaiserin mir herzlich für alles, was
Dänemark für die kranken russischen Kriegsgefangenen getan
habe . Dr . Madscn schilderte dann , wie die Revolutionäre auf
Deutsche und Russen mit deutschem Namen Jagd
machten. General Stackelberg wurde von der Menge seines deut¬
schen Namens wegen in seinem Hause ermordet. 2n den Puti-
low - Worken wurde der Direktor , sowie ein General mit seinem
Adjutanten ermordet. Das größte Aussehen erregte cs , als
Prctovopom selbst in der Duma erschien und dem Justiz-
minister Kercnski mittkiite , die Geheimpolizei habe überall in
Petersburg Maschinengewehre ausgestellr, um eine möglicherweise
oucdrcchende Revolution unterdrücken zu können . Diese Mit-
tcül 'na hat viel zum Gelingen der Revolution beigetragen.

(Rentcr .) Der Sarg Rasputins wurd " m Zcn
' kepe

Seko ausgegraben . — Dcr frühere Ministe ., c ( Eulern
ProtopüpLw hat den Zaren und seine Ministerkcllegen
über die Lage falsch unterri -btcr . indem er die Löge als
ungefähr lich bezeichnte . Fürst Golitzin erkannte die Ge¬
fahr erst, als die Truppen den Gehorsam verweigertem
P ' wtovopew wurde aus dem Ministerium ausgeschsi -sien,
aber es war schon zu spät . — Eine „Freihcitsanleihe"
von 3 Milliarden Rubel zu 5 Prozent wird vorbereitet.
- - Die Disziplinarordnung im russischen Heckr soll nach
dein französischen Muster umgebildet werden, damit hofft
die provi ' arische Regierung die (Radikalen zu gewinnen.

Generalstobschef Alexejew wurde seines Postens ent¬
hoben. Alle Titel werden im Heere abgeschafft . Kader:
Soldat soll mit „ Sie " angeredct werden.



Neues vom Tage.
Tic Anerkennung de Kaisers.

S ' Berlin , 25 . März . Der Kaiser hat anläßlich
' der gelungenen Frmuverleg .uig im Wehen dem Gcneral-
feldmarschali von Hindenburg und seinem bewährten

. Berater , General der Ins . von Ludendorsf in einer
i Kabinettsorder seine höchste Anerkennung zu der er¬
folgreichen Durchführung seines schwerwiegenden Ent¬

schlusses ausgesprochen. Diese Probe großzng ger Feld-
" herrnkuust reihe sich würdig den großen Erfolgen Hindeiw
burgs im Osten an . Dadurch sei eine neue Grundlage
für die weitere Kriegführung geschaffen. Der Kaiwr
spricht Hindenburg , Ludendorff und allen Mithelfern
und den Mannschaften seinen vollen Tank aus . Deal
General v . Ludendorff überreichte der Kaiser persönlich

»den Roten Adlerorden 1 . Klasse mit Schwertern . — Ans
' »dem gleichen Anlaß sandte der Kaiser ein Anerken¬

nungstelegramm an den Kronprinzen Ruppr echt von
Bayern, den Oberkommandierenden an der Somme,
sowie an König Ludwig von Bayern.

Nach der siegreichen Abwehr der französisch -italie-
'
irischen Angriffe bei Monastir und am Prespa -See sandte

zder Kaiser ein Glückivnnschtelcgramm an König Ferdi¬
nand von Bulgarien und an den General von
Below. s—

Born Reichstag.
Berlin , 25 . März . Der Reichstag wird am Frei¬

tag seine Sitzungen mit der Beratung des Etats des
Reichskanzlers beenden und am 24 . April wieder zn-
fwnmentreten.

Der Hauptausschuß des Reichstags hat einen An¬
trag einstimmig angenommen , wonach die von der Ge¬
meinde und Gemeindeverbänden zur Verbilligung des
'Hausbrandes der Kleinwohnungen bezogenen Kohlen von
der Steuer zur Halste befreit werden sollen.

Norwegische Tentschfemdlichkeit.
Köln , 24. März . Tie „Köln . Ztg .

" veröffentlicht
einen scharfen Artikel gegen die norwegischen Blätter
und Politiker , die sich neuerdings wieder in Gehässigkeiten
Hegen Deutschland überbieten . In dem Artikel heißt es:
„ Ein so unverschämtes Beschreibe werden wir uns nicht
länger bieten lassen .

" —'
Hoffentlich!

TLHirra bricht die Beziehungen zu Deutschland ab.
Berlin , 24 . März. Ter chinesische Gesandte über¬

gab heute dem Auswärtigen Amt die Mitteilung , daß die
chinesische Republik von heute an keine diplomatischen Be¬
ziehungen mit Deutschland mehr unterhalte , da es auf
den Tauchbootkrieg mit Sperrgebieten nicht vernichten
wolle.

Die amerikanische Waffe.
Nenhork, 24 . März . Amerikanische Banken und

Blätter treten dafür ein, daß die Vereinigten Staaten
die Entente mit einem weiteren Kredit von mindestens
einer Milliarde Dollars unterstützen sollen. (Nach den
bisherigen Borgbedingnngen wäre das jedenfalls kein
schlechtes Geschäft . D . Sehr .)

Die Regierung erwartet , daß de » Bruch zwischen
China und Deutschland weitere Folgen haben werde.

Wilson in Berlcgcnheit.
London , 25 . März . Tie „Times " berichtet, man

erwarte , daß Präsident Wilson vom Kongreß , der am
2 . April einberusen werden soll , die Kriegserklärung an
Deutschland verlangen werde. Die Kriegspartei , beson¬
ders Roosevelt, dringe darauf , daß nicht nur die Flotte
kampfbereit gemacht, sondern auch ein Landheer von feiner Million ausgestellt werde. Sie verlangen die Ein- ;
Wchrung der allgemeinen Dienstpflicht (Militarismus !) .

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . O stl a n d.

(Forisetzuag. ) (Nachdruck verboten.)
Erschütternd « mach klang dieses Geständnis von den

Lippen des ernsten , reifen Mannes . Doppelt erschütternd
wirkte es auf Walter , denn er wußte .es : Dieser Mann
hatte gar keine Hoffnung, jemals an ein Ziel zu gelangen.
Der kämpfte um ein Phantom . . .

Und doch hörte er jetzt mit vollem Interesse auf
Doktor Hubers Worte . Denn da war ja auch für ihn
etwas , das wie aus weiter Ferne zu winken schien : ein
Hoffnungsschimmer.

Ein paar Stunden später lag über dem Walde die
Nacht. Walter von Nichting saß auf einer winzigen Jäger¬
bank , die vollständig in dichtem Gebüsch verborgen stand.
Diesen Platz hatte Doktor Huber ihm angewiesen . Hier
sollte er still ausharren , während der Polizist selbst irgendwo
weiter unten sich versteckt hielt.

„ Sie sollen gar nichts tun ' hatte Huber gesagt, bloß
die Augen sollen sie offen Hallen und mir berichten, was
Sie sahen ! Das können sie ruhig Lun ! Wenn mir irgend
etwas auffällt, so werde ich dreimal den Ruf des Wald¬
kauzes nachmachen . Tann feien Sie auf der Hut . Haben
Sie irgendeine Waffe bei sich ? "

„ Ja . Meinen Revolver.
'

„ Gut . Aber Sie dürfen nur im alleräußersten Not¬
fall davon Gebrauch machen. Sonst heißt unsere Parole:
„ Sehen und abwarten '

.
"

Und nun saß Walter bereits seit mehr als zwei
Stunden auf der Jägerbank . Seine Gedanken gingen
ferne Wege.

Zu Fee gingen sie , die jetzt wohl längst daheim auf
der Richtburg in ihrem Zimmerchen von ihm träumte.
Und ganz unwahrscheinlich erschien es ihm , daß er jetzt
hier saß, um auf etwas zu lauern, das er gar nicht

' Amsterdam, 25 . März . Der „Telegraas" m . ldel
aus London, daß das amerikanische Marineamt 74500
Manu für die Flotte aushebeu werde.

Der Senat von Ohio nahm ein Gesetz an, daß
alle Männer zwischen 18 und 45 Jahren bei 100 Dol¬
lars Geldstrafe verpflichtet sind, sich zur Musterung
zum Militärdienst zu melden.

Ein kleines Panama.
Paris , 25 . März . Die Finanzkommission des

Senats stellte fest, daß das auf Anordnung des Arbeits¬
ministers Thomas in Bau genommene Arsenal von Ro-
inne ganz unzweckmäßig und großenteils unbrauchbar

sei . Tie Kosten betragen bis jetzt 150 Mill . Frankem ^
Wie du mir , so ich dir!

Madrid , 25 . Mürz . Entsprechend der Entscheidung
des Ministerrats hat der Fiuanzminister angeorduet , daß
spanische Erze nur auf solchen Schiffen nach England aus¬
geführt werden dürfen , die mindestens 33 Prozent der
Erzmcnge in englischer Kohle nach Spanien einführen.

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder SM , Kreditgenaffen-
schllst, Sparkasse , Lebrnssersschrrnngsgesessschltt , MMalt

Reichstag.
Berlin, 23 . März.

Haushalt des Reichsamts des Innern. Fortsetzung der Be¬
ratung der Anträge betr. die Kanalpläne.

Abg . List (Natt . ) wünscht Anschluß der Stadt Eßlingen
an den Neckarkanal . Die bei der Eisenbahn gemachten Fehler
sollten bei den Kanülen nicht wiederholt werden ; die Zusammen¬
fassung aller Wasserstraßen liege im Interesse des Reichs , die
Kanüle seien überhaupt Reichsangelegenheit . .

Abg . Müller -Meiningen (F . B .) : Die Verbindung mit
Oesterreich -Ungarn ' und dem Balkan ist eine dringende Notwen¬
digkeit , doch sollte dem Großschiffahrtsweg ein Großschiffahrts-
rscht vorausgehen.

Abg . v . Brockhause» (Kons .) : Preußen kann mit Stolz
auf seine Kanalpolitik zurückblicken . Wenn wir keine groß¬
zügige Reichseisenbahn haben , so ist es nicht unsere Schuld,
sondern (zu den Fortschrittlern ) die Ihrige. Das Reichsamt für
Wasserstraßen lehnen wir ab.

Staatssekretär Dr . Helfferich: Im Bundesrat ist ein
Antrag Württembergs über das Kanalprojekt ein¬
gegangen . Ich hoffe, daß die Prüfung so gefördert wird , daß
bis zur dritten Lefung zu den hier vorliegenden Anträgen Stel¬
lung genommen werden kann.

Abg . Thöne (Soz. ) : Die Werra sollte schiffbar gemacht
und eine Verbindung der Werra mit Main und Donau herge¬
stellt werden.

Der Antrag betr. Schaffung eines Reichsamts für
Wasserstraßen wird durch Hammelsprung mit 125 gegen
110 Stimmen angenommen . — Der Antrag betr . staatlich« Prü¬
fung der Projekte wird abgelehnt , die Forderung von 100 000
Mark zu Vorarbeiten bewilligt. — Hieraus wird der Rest des
Etats des Reichsamts des Innern erledigt.

Es folgt der Haushalt des R e i ch s j u st i z a m t s.
Hierzu beantragt der HauptausschußHerausgabe der

Kriegsgewinne , die durch übermäßige Preise ent¬
standen sind. Bekämvsnng des Kricaswuchers . Einschränkung'
ver Pfändbarkeit von Löhnen und Gehältern , Verbot des Malz -'
Handels.

Abg . Dr . Belzer (Z .) : Durch das ganze Volk geht ein
Schrei üer Entrüstung über das Gebaren der Kriegswucherer und
derengelinde Bestrafung. Im Gegensatz hierzu stehendie harten Strafen für kleinere Leute, die meist aus Gutmütig¬keit oder aus Unkenntnis gegen die vielen Verordnungen ver¬
stoßen. . Mit Trauer sehen wir das Völkerrecht in denStaub linken. Hoffentlich ersteht es bald wieder neu unter
Führung eines siegreichen Deutschlands.

. Abg . Heine (Soz .) : Der Wucher muß streng bestraftwerde» . Syrpcithisch berühren da die Vorschriften des alten
Landrcchtes, daß wucherische Gewinne dem Staate verfallen.
. „Abg . Dove (F - V .) tritt für Straflosigkeit bei Rechts-irrtuurcrn ein , die auf Grund des Belagerungszustandes entstan¬den sind . Der Begriff des Wuchers sollte gesetzlich genau prä¬zisiert werden.

kannte und velstand. Es ging ihm ganz gegen seine
offene, gerade Natur . Aber Huber Halle eiwas so selt¬
sam Zwingendes. So wollte er ihm dies eine Mal den
Willen tun

Tiefs Ruhe lag über dem Waldrand . Von seinem ver¬
borgenen Sitz sah er gerade ans die Wiese , wo dczp
Waldhüierhans stand , in dem jetzt Hans Lechner wohnte.
Drüben aus den winzigen Fenstern , schimmerte noch Licht.
Der einarmige Musikant war also wohl noch wach . Daß'
er nun hier oben hauste als Waldhüter , das wußte
Walter längst. Man hatte sich ja lo allgemein über
diese Wabl des jungen Freiherrn von Nichting gewundert.

Horch I
Durch die Stille klang , täuschend nachgeahmt, dreimal

rasch hintereinander der schrille Ruf eines Waldvogels.
Walter pchr empor. War dies ^das verabredete Zeichen?
Schärfer lugte er hin über die Lichtung.

Der Mond war im Aufgehen, aber sein Licht war sehr
fahl urch unsicher . Man unterschied nichts deutlich , lind
doch! Löste sich nicht dort aus dem tiefen Baumschatten
eine Gestalt ? Lautlos glitt sie dahin . Kein Zweig knackte
unter ihrem Fuße , kein Gras rauschte auf.

„ So schreitet der Tod wohl durch das Land "
, dachte

Walter , und ein seltsames Gefühl stieg in ihm empor ; es
war nicht Angst , aber es war die Scheu vor etwas Un.
bekanntem.

Näher kam die Gestalt. Oder war es doch kein le¬
bendes Wesen ? War es bloß ein Spiegel der tanzenden
Schatten " Walter regte sich nicht. Wie festgebannt
starrte er aus das Phantom.

Und wieder kam es lautlos näher, immer näher.
Immer im tiefsten Dunkel sich haltend, jeden Ton meidend.

Man unterschied nichts . Das Antlitz unter dem breit¬
krempigen Hut war schwarz. Aber als jetzt ein Mond-
strahi durch das Gewölk zuckte, konnte Walter doch eines
sehen:

Da funkelte kein Brillenglas vor den Augen, deren
Weiß seltsam in dem dunklen Antlitz stand.Mas konnte dieser Mann liier wollen zu dieser
Stunde ? Ein Wild beschleichen ? War es ein Jäger
oder eip Wilderer ? '

Fast unwillkürlich tastete Walter nach seinem Re¬

Abg . Dr. Iunck (Natl.) . Der Staatssekretär sollte eine
präzise Erklärung über" die gesetzliche Regelung der Frage
übermäßige und unlautere Gewinne zu erfassen, abaeben . Bei
der Gestaltung des Kriegsrcchts sollte der Reichstag gehört werden.

Nach dem Kriege müssen zunächst die Schranken des Koali¬
tionsrechtes fallen . Das Reichsjustizamt muß eine würdigere
Stellung bekommen. Das Patentamt und das Versichernngsgebirt
gehören zum Reichspfftizamt.

Abg . Na lischKe (Kons .) : Auch wir fordern strenge Er.
faffung des Kriegswnchers . Das Zwangsverfahren muß ver¬
billigt werden.

Abg . Warmuth (D . F . ) : Die Erhöhung der Pfändbarkeits-
grenze der Gehälter ist nötig . Bei Zwangsvollstreckungen müssen
kleinen Leuten die Kosten verbilligt werden. Der Zwangsver¬
gleich außerhalb des Konkurses ist zu fördern.

Abg . Stadt Hage n (Soz . Arb . ) : Zu den Kriegsanleihen
wird durch Flugblätter aufgefordert , die .keinen Drucker und
keinen Verleger vermerkt haben. Darauf steht ein Jahr Ge¬
fängnis . Sind die Staatssekretäre des Innern und des Reichs-
fchakamtes deshalb unter Anklage gestellt worden?

Staatssekretär Dr . Lisco: Es wird erwogen , ob es mög¬
lich ist , auf dem Wege des Zivilprozesses übermäßige Kriegs-
gewinne einzuziehen . Ein gestriger Bundesratsbeschluß laßt
die Pfändbarkeit des Ruhegehaltes privater Angestellter nur

-zu . wenn es 2L07V Mk . übersteigt.
-i- * *

Berlin, 24 . März.
! Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 11 .20 Uhr.
i Auf der Tagesordnung steht zunächst der Bericht über die Ge¬

nehmigung einer Widerklage gegen den Abg . Behrens (D. F .) .
Die Genehmigung wird nicht erteilt.

Beratung über die Herabsetzung der Mindeststra-
. fen des Militärstrafges etzbnchs.
! Kriegsminister von Stein: Anerkannt muß werden , daß
? Mindeststrafen wohl nicht unbedingt die notwendige Disziplin

im Kriege gewährleisten . Der Entwurf entspricht oen Bedürf¬
nissen, die sich aus dem Kriege ergeben haben. Ich bitte , das
Gesc ' möglichst bald in Kraft treten zu lassen.

Abg . Feh renbach (Z. ) : Wir begrüßen den Entwurf mit
größter Genugtuung.

Abg . Dittmann (Soz .) : Wir betrachten den Entwurfals wichtig. Die Todesstrafe müßte, wie im neuen Rußland,
verschwinden.

Abg . Nehbel (Kon ) . ) : Auch wir begrüßen den Entwurf
! und wünschen seine baldige Annahme.

Abg . Haas (F . V . ) : Zur Wahrung der Disziplin sind
hohe Mindcststraseii kein bewährtes Mittel.

Abg . von 'Calker (Natl . ) : Der Disziplinarweg ist in
den meisten Fällen dem allgemeinen Gerichtsverfahren vorzu¬
ziehen.

Abg . Stadthagen (Soz . Arb . ) : Vor allem sollte das
Gesetz rückwirkende Kraft haben.

Die Vorlage geht an einen Ausschuß von 21 Mitgliedern.
Zweite Lesung des Haushalts des R e i chs j u st i z a m t s.
Abg . Dr - Bell (Z .) : Bei Bestrafungen wegen Kriegswnchers

oder wegen Verstoßes gegen die Verordnungen muß mehr Rück¬
sicht aus die Gemeinschädlichkeit genommen werden. Nach
Friedcnsschlnß muß eine Reform des juristischen Studiums
und des Vorbereitungsdienstes in die Wege geleitet werden.

! Vielfach nehmen die Richter gegen den Rechtsanwaltstand Skel-
i lang . Eine Aenderung der Amvaltsgcbührenordnung ist dringend
i erforderlich

Abg . Landsberg (Soz . ) : Das Reichsjustizamt leidet an
Blutleere.

StaatssekretärLisco: Wir haben den vom Reichstage
gewünschten Entwurf auf Vereinfachung der Rechtspflege fer-
tixgestellt . Bisher haben wir 21000 Instizbeamte ins Feld
geschicki . und weitere 2000 werden wohl bald folgen . Da soll das
Gesetz Abhilfe schassen.

Abg . Arendt (D . F . ) befürwortet den Antrag auf Er¬
höhung der Gruudstücksbeleihungsgrenze über die bisherige Mün-
delsicheihcit hinaus im Interesse des schwer geschädigten Haus¬
besitzes.

Staatssekretär Lisco: Die Klagen des Hausbesitzes wer¬
den wohlwollend geprüft.

Abg . Müller -Meiningen (F . V . ) : Die Novelle zur Ver¬
einfachung der Rechtspflege ist nicht so harmlos . Süddeutschland
bedankt sich dafür.

Abg . Gröber ( Z .) : Die Justiz wird durch die Vor¬
lage völlig ruiniert . Sie will auch dem Staatsanwalt größere
Befugnisse geben. Der Wucher ist ein Verbrechen am Volke
und muß aufs schärfste bekämpft werden. Alle solche Sachen ,
sollten vor das Schöffengericht kommen. Die Laienrichter würden
sie schärfer , aber gerechter beurteilen.

Wci ' erbcratung : Montag.

volver Scharf gespannt lag er ihm in der Hand.
Jetzt trat die dunkle Gestalt heraus auf die Lichtung.

»Nur für einen einzigen Augenblick . Schon tauchte sie wie¬
der zurück in den Schatten , schlich näher heran an dt?
Hütte , vliev endlich knapp neben dem erleuchteten Fenster
hinter einem mächtigen Holzstoß stehen.

Drinnen in der Hütte ward ein Geräusch laut . Je¬
mand schob einen Stuhl zurück. Und taut zu sich selbst
jagte Hans Lechner , wie Einsame oft sprechen:

„Also : Noch eine Stunde ! Dann schlafen geben ! " '*
Er trat aus der Türe der Hütte und sah, wie prüfend,

zum Mond empoi.
„Eine schwarze Nacht !"
Waller hatte sich , fast ohne etwas zu denken , er- j

hoben. Fest behielt er die Gestalt Hirne : dem Holzstoß
im »Auge Die war jetzt keine zehn Schritte von ihm. Und
seine an die Dunkelheit gewöhnten Augen sahen , baß dort ^eine Hand eine Büchse hob . »Vorsichtig, wie prüfend. Der !
Laus der »Waffe war gerade nach der Richtung gewendet,
wo Hans Lechner stand.

Der tat noch einen Schritt vor.
Im selben Augenblick sah Walter ein Aufblitzen , hörte !

ei einen dumpfen Knall. »Aber da war er schon mit einem *
»Riefensatz hervorgebrochen , hatte sich gegen den dunklen !
Schatten geworfen.

Eine Sekunde lang hielt er einen menschlichen Körper.
Aber dann füblte er einen Stotz , taumelte , stürzte zurück.Ein Sprung über ihn weg, ein ausrauschendes»Buschwerk,
fliehende , gleitende Schritte talwärts . Er raffte sich em¬
por , wollte nachstürzen . Aber der Einarmige stand schonneben ihm , beugte sein Gesicht zu ihm nieder.

„ Lassen S ' ihn laufen, den »Wilderer !" sagte er mit
ganz klangloser Stimme . „Das trifft sich oft da heroben. .Gott sei Dank ! G 'scheh'n ist mir nix . Aber 's hätt '

g
'fähr- !

lich werden können ! No ja ! Das g
' bört zum Handwerk ! " !

»Walter von Nichting hätte sich gern losgemacht, aber
des Mannes Hand lag schwer auf seinem Arm. Und nun
erschien im »Rahmen der offenen Tür auch die Frau . Ihr
langes , silberschimmerndes Haar floß offen über die,
Schultern, ihr tiefbleiches »Antlitz schimmerte im Mondlicht.

'
„Ich will fort von hier !" sagte üe und sah mit j

trüben Augen hin nach dem Manne .
'

Fortsetzung folgt.



Landesnachrichlen
Wteurrel-, 26 . März 1917.

In welche Schule schicke ich mein Kind?
«Mußte infolj,e großen Stoffandrangs bk- heute

zurückgestellt werden - D . Red .)
Mau wird wenige kleine Städtchen von der Größe

Altensteigs finden , die so reichlich mit Schulen ausgestattet
sind, wie sie sich eben hier finden : siebenklassige Volksschule
fünfklassige Real - und Lateinschule und Mädchen -Mittel¬
schule . Von letzterer ist zwar die Meinung verbreitet , sie
sei nicht mehr vorhanden , weil sie eben in Folge oes Kriegs
zur Volksschule hinzugenommen werden mußte und deshalb
nur im Französischen

'
gesonderten Unterricht anfweift . Al¬

lein deswegen ist sie nicht eingegangen und wird nach dem
Krieg wieder ihre eigenen Wege gehen können . Wäre es
aber nicht besser, diese Schulgattung auszuscheiden und das
hiesige Schulwesen auf Volks - u , Realschule einzuschränken?
Die Lateinschule verhält sich ungefähr zur Realschule , wie
die Mittel - zur Volksschule . Es wäre also die angedeutete
Einschränkung nichts weiter als eine Vereinfachung . Was
ist null besser : ein möglichst einfaches oder ein vielfaches
Schulwesen im Ort zu haben ? Ich meine : Was ist für
die Kinder besser oder vorteilhafter ? Wer glaubt , die Kin¬
der feien einander gleich, wie ein Schaf dem andern , und
die Schule , die sie besuchen, trage erst jene Unterschiede in
ihr Wesen , ihre Begabungen und Charakter hinein , die sie
Mer an den Tag legen , der wird die eine Hälfte als
unternormal Begabte oder als die im Punkt geistiger Aus¬
bildung Anspruchsloseren für die Volksschule bestimmt sein
lassen, alle anderen für die höhere Schule . Damit wider¬
spricht er aber der geschichtlichen Entwicklung , denn die ver¬
schiedenen Schularten wären seinerzeit nicht entstanden , wenn
nicht ein Bedürfnis dafür vorhanden gewesen wäre . Und
worauf gründete sich das Bedürfnis ? Auf die verschiedene
Veranlagung der Kinder , die sie von Natur mit zur Schule
bringen , und auf die verschiedene Berufsbestimmung , die
sich in diesen Anlagen ankündigt . Durch die verschiedenen
Schularten will man den verschiedenen Naturbestimmungeu
der Schüler Rechnung tragen , heute wie ehemals . Wer
weiß , daß es unter den Menschen nicht nur Individuen,
sondern cuch Spezies , Arten , Gattungen und Geschlechtergibtund jeder Mensch hierin schon vorbestimmt ist und die Er¬
ziehung nur etwas ausrichtet , wenn sie darauf Rücksichtnimmt , der kann nicht in der Vereinfachung , sondern nur ^in der Gliederung des Schulwesens in möglichst viele Schul¬
arten einen Vorteil für die Jugend erblicken. Es ist da¬
her wohl der Ueberlegung wert , was es bedeutet einer vor¬
handenen Schulart das Leben abzusprechen . Man wird
finden , daß es nur äußere Gründe sind, die dabei in Betracht
gezogen werden . Zunächst schützt man geringe Schülerzahl
vor . Aber diese ist ja nur die Folge der mangelhaften
Einsicht der Eltern in die Sache . Ich muß daher zur
Aufklärung und zur Verteidigung der hiesigen Mittelschule
noch einige Worte sagen . Ihre Schülerzahl belief sich im
vorigen Jahr aus 17 , in diesem Jahr aus 14 Mädchen.Sie war früher größer und sank nur deshalb , weil
die Mädchen auch in die Realschule ausgenommen werden,
was früher nicht erlaubt war . Nun geht das Bestreben
dahin , die Mädchen , die sich für die Mittelschule eignenwürden , in die Realschule zu schicken, davon ausgehend , daß
das eben die „ höhere " Schule ist . Man nimmt an : je
höher die Schule ist, je mehr wird gelernt und um so besser
ist für das Kind gesorgt . Manchmal mag es auch bloße
Nachahmung

'
sein, was dazu veranlaßt , eben diese Schule

zu wählen . Die Schulwahl steht ja in der Hauptsacheden Eltern frei und die Kinder bilden sich etwas daraufein, einer Schule mit fremdklingendem Namen und höhererEinschätzung anzugehören . Sie halten sich dann für besterals die, die bloß die Volksschule besuchen. Daß schondiese Einschätzung der Bildung nach dem Schulweg , den
man macht , vom Nebel ist, wird wenig bedacht ; den - nichtw o, sondern wie man lernt und mas man sich als Ml-
Lang wirklich zu eigen macht , ist die Hauptsache . Alles
andere ist eitel und vereitelt nur . Deshalb muß die Wahlder Schule von ganz anderen Gesichtspunkten auszehen.Die Schule , . auch die beste, kann ja nur weiterführen und
zur Entwicklung anregen , was an Gaben des Verstandes,der Vernunft , des Gemüts und des Charakters in einem
Kinde angelegt ist . Sie tut es mit Recht im Hinblick aufein gewisses Lebensziel , das im Beruf jedes Menschen sich
verwirklichen soll . Der Beruf ist die Mitarbeit des Men¬
schen an den Aufgaben seines Volkes . Dieser Aufgaben
sind mehrerlei . Das Volk muß sein Leben erhalten und
seine geistige Kultur erweitern , es muß sich gegen andere
Völker wehren und innerhalb seiner eigenen Grenzen die
Arbeit an verschiedenen Berussstände verteilen . Die Berufe»erzwingen sich immer mehr . Sie binden sich nicht durch¬aus an das Geschlecht, an den herkömmlichen Stand oder
an zufällige äußere Umstände . Es ist und bleibt ein Unsinn,den Zutritt zu einem Beruf vom Besuch gewisser Schulen
abhängig zu machen , wenn man auch zugeben muß , daß
jeder Beruf eine gewisse Vorbildung erfordert . Nicht bloßdie männlichen , auch die weiblichen Berufe verzweigen sichimmer mehr und mehr und . gehen auch vielfach in einander
über , besonders die wirtschaftlichen Berufe . Trotzdem gibtes einen Beruf , der allen Frauen zukommt , der Hausfrauen-
und Mutterberuf , und einen der allen Männern zukommt,
die Landesverteidigung . Bei jedem Menschen ist der Beruf
eine Betätigung nach verschiedenen Seiten , teils allgemeiner,teils besonderer Art . Die besondere Art der Berufsaus¬
bildung erwirbt man sich erst nach der Schule in der Lehreoder in Fachschulen . Die Erzichungsschulen , niedere wie
höhere haben den allgemeinen Beruf ihrer Schüler im
Auge . Sie nehmen in ihrer Organisation auf die gesell¬
schaftliche Arbeitsteilung , eben die Berufe , gebührende Rück¬
sicht . Die Lateinschule hat den Beamtenberuf , die Real-

> schule den des Gewerbe - und Handeltreibenden hauptsächlich
vor Augen , die Volksschule zielt aus bäuerlichen und hand-

, Merklichen Beruf . Daneben ist bei jeder Schulart der
staatsbürgerliche und allgemeinmenschliche Beruf mit ganz
besonderem Nachdruck von jeher unterbaut worden . Was
der Mensch werden soll , welchem besonderen Bernfsgebiet
er sich zuwenden wird , spricht schon bei der Schulwahl mit.
Doch ist es nicht ss , als würde die Schule den Schüler zu
dem machen , was er werden soll . Dafür ist die Veran¬
lagung des Menschen maßgebend.

Die weibliche Veranlagung ist eine andere , als die männ¬
liche . Deshalb hat man für die Knaben die Realschulen,
für die Mädchen die Mädchen - Mittelschule , insoweit man
über die Volksschule hinaus auf die Frauenberufe besondere
Rücksicht nimmt . Noch mehr geschieht das in der Mädchen-
Realschule und in der „ höheren Tochterschule .

" Es sind
in einem Jahrgang verschwindend wenig Mädchen , die in
männliche Berufe einschlageu und somit in die Realschule
der Knaben passen . Wenden sich die -besser begabten Mäd¬
chen , wie es hier der Fall ist, wahllos der Realschulbildung
zu, so wird sich bei der Mehrzahl zeigen, daß sie
daraus nicht den erwarteten Gewinn gezogen haben.
Unser deutsches Volk braucht in Zukunft alle in ihm ange¬
legte Kräfte und darf keinen geistigen Raubbau treiben,
wenn es sich auf seiner Kulturhöhe erhalten und die nach
dem Krieg ihm zufallendeu Aufgaben erfüllen will , deshalb
muß jedes deutsche Kind seiner Natur und seiner geistigen
Gegebenheit entsprechend ausgebildet werden . Dabei muß
nicht bloß auf die Fähigkeit in der Aneignung des Schul¬
wissens und der elementaren Fertigkeiten des Kindes ge¬
sehen , sondern es müssen die seelische Besonderheit des Ge¬
schlechts, die Begabungen des Gemüts und die Richtung
des Charakters berücksichtigt werden und das nicht bloß
im Schulunterricht , sondern auch in der Schulwahl . Viel¬
leicht überlegen sich die Eltern , welche ihre Töchterlein in
diesem Frühjar aus oer Volksschule herausnehmen und der
Realschule zuführen wollen , die Sache nocheinmal im Hin-
blickdarauf , welche Schulart ihrem Kinde lpohl am meisten dien¬
lich sein kann , wenn es seiner Bestimmung , die sich in den
Anlagen ankündigt , zngesührt werden soll . Rektor Jetter.

" Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Unteroffizier
Christian Völker von Grömbach, Inhaber der
Silbernen Verdienstmedaille ; Ers . - Res . Georg Mohr und !

> Pionier Christian M üller von Gültliugeu.
* Konfirmation . In besonders ernster und feierlicher

Weise fand gestern hier die 8 . Kriegskonfirmation statt.
Es war nur wenigen Konfirmanvenvätern und - Brüdern
in Königs Nock vergönnt , der Handlung beizuwohnen.
Das und daß draußen die Schneeflocken reichlich fielen und
die Schlitten ( auch . Postschlitten ) wieder in Verkehr traten,
mag bei den Konfirmanden mit zu den Erinnerungen ihrer
Konfirmation zählen.

—'
Kriegsanleihe . Zur sechsten Kriegsanleihe ha¬

ben die Neckarsulmer Fahrzeugmerke eine Million Mk.
gezeichnet (bisher 3500000 Mk .), — Die Firma C . H.
Knorr A .-G . in Heilbronn zeichnete Isst Millionen Mk.
— Bei der Ersatz -Kompagnie des Grenadier -Regiments
Nr . 123 in Ulm waren bis 20 . März durch freiwillige
Zeichnungen 130 000 Mk . aufgebracht . — Die Ersatz - Ab¬
teilung des Feldart . -Regiments Nr . 49 in Ulm hat bis
jetzt die Summe von 550000 Mk . gezeichnet . — Das
Ersatz -Bataillon Nr . 126 in Gmünd in der Kopfstärke
von 250 Mann , hat schon über 72 000 ME . zu.sa.mmen-
gebracht . — Die Fürstl . Hofkammer in Sigmaringen
hat mit Genehmigung des Fürsten eine Million Mk.
gezeichnet . — Die Stadt - und Spitalpflege Wiesensteig
hat 30 000 Mk . gezeichnet . — Unter Führung des Haupt¬
lehrers Knoll hat die kleine Gemeinde Hausen OA . Blau¬
beuren bis heute bereits 33 000 Mk . gezeichnet . — Durch'
tue von Seminarrektor Schott geleitete Werbetätigkeit
der Seminaristen in Künzelsau sind im dortigen Ober¬
amtsbezirk in kurzer Zeit 236 700 Mk . gezeichnet worden.

Der allgemeine Deutsche Versicherungsverein in
Stuttgart hat unter Vorbehalt einer Nachtragszeichnnng
6 Millionen (bisher 33hZ Millionen ) gezeichnet . — Die
Stadt Heidenheim zeichnete 50 000 Mk . — Die höheren
Knabenschulen in Göppingen haben es bereits auf über
200000 Mk . gebracht , die dortige Mädchenrealschule auf

-ca . 75 000 Mk . — Sogar die Zuchthausgefangenen in
Ludwigsburg haben aus den Ersparnissen ihres kärg¬
lichen Arbeitslohnes aus eigenem Antrieb insgesamt
1800 Mk / für die 6 . Kriegsanleihe gezeichnet.

BaLerlandsdank . Der im Februar vor. Jah¬
res zugunsten des Württ . Landcsausschusses der Natio-
nalstiftung für die Hinterbliebenen der im Krieg Gefal¬
lenen gegründete „ Württembergs Baterkandsdank " hat
seine Tätigkeit abgeschlossen . Das Gesamtergebnis der
Sammlungen beträgt nach Abzug sämtlicher Unkosten
252 292 Mk . , darunter 60000 Mk . durch die beiden
Verkaufsausstellungen . Durch Goldeinschmelzungen konn¬
ten 128 411 Mk . der Reichsbank zugeführt werden . Künst¬
lerisch wertvolle Stücke gingen in die Sammlungen
des Landesgewerbcmuseums in Stuttgart , in die Kunst¬
gewerbemuseen Biberach , Gmünd usw . über , Der Württ-
-Baterkandsdank hat zur 5 . Kriegsanleihe 185000 Mk .,
zur .6 . 85 000 ME . gezeichnet.

— Kricgssürsorge . Der Hilfsverein deutscher
Frauen zum Besten der Kinder im Felde stehender Männer
hat ans die sechste Kriegsanleihe 300000 ME . gezeichnet.— Der Naüonalstiftung für die Hinterbliebenen der im s
Kriege Gefallenen sind von den Deutschen Nordamerikas >?
weitere 35 000 Mk . zngegangen . )

— Branntweiuerzeugung aus Kartoffeln , j
Kartoffeln dürfen im Betriebsjahr 1916/17 auf Bräunt - !
wein nur verarbeitet werden , soiveit sie sich zur menschl >
lichen Ernährung nicht eignen und nicht in einer in un -i
mittelbarer Nähe befindlichen Trockenanlage oder Stärker
fabrik verarbeitet werden können . '

I z . Wart , 26 . Mürz . Leidcr hat unser Ort wieder ein
weiteres Kriegsopfer zu beklagen .

'Es ist der liebe einzige' und hoffnungsvolle Sohn des Lorenz Fenchel, Wirts,
: hier , Musketier Joh . Gg . Fenchel im Jns . -Regt . 126.
! Derselbe wurde am 2. März durch einen Kopfschuß schwer-

verwundet und ist infolge seiner Verwundung nach kurzer
Zeit auf dem Hauptverbandsplatz gestorben . Der Ver¬
storbene war ein tüchtiger , ruhiger Mensch . Die ganze
Gemeinde nimmt herzlichen Anteil.

* Gröm - ach , 22 . März . Hier lief die Nachricht ein,
daß unser ehemaliger Lehrer , Christian Braun, Vizefeld-
webel , den Heldentod erlitten hat . Ein überaus tüchtiger,
fleißiger , offener und charaktervoller junger Mann ist uns
und seinen Eltern entrissen worden . Kaum von einer Ver¬
wundung genesen, ging er anfangs Januar wieder hinaus
ins Feld zu seiner Kompagnie , obwohl ' er noch nicht feld¬
dienstfähig gesprochen war . Um ihn trauern seine früheren
Schüler und die ganze Gemeinde . Den Eltern , die nun
noch den einzigen Sohn im Schützengraben wissen, wendet
sich unsere innige Teilnahme zu . Dem gefallenen Helden
aber wollen wir stets ein treues Andenken bewahren l

Pfalzgrafenweiler , 24 . März . Gestern hatte die hie¬
sige Gemeinde einen genußreichen Abend . Im dicht gefüll¬
ten Schwanensaal — auch viele von auswärts waren er¬
schienen — führte Ober Ing . Schmid in gelungenen Licht¬
bildern und genauen sachverständigen Ausführungen und

! Erläuterungen den gegen unsere Feinde mit großem Erfolg
angewandten Unterseebootkrieg vor Augen . Tie
Zuhörer gewannen den Eindruck , daß unsere Seeleute mir
Erfolg darauf hinarbeiten unsere .Feinde zu zermürben und
daß wohl ein späteres Friedensangebot nicht mehr mit
Hohn und Spott znrückgewiesen würde , insbesondere wenn
unser hartnäckigster Gegner die uns zugedachte Aushungerung
am eigenen Leibe zu verspüren bekommt . Oberförster Frey
dankte im Namen der Anwesenden für den Vortrag und
forderte die Anwesenden in eindringlichen Worten auf , auch
bei der 6 . Kriegsanleihe ihrer vaterländischen Pflicht einge¬
denk zu sein, zumal unsere Feldgrauen seit über 2 '/ ° Jahren
mit Aufbietung ihrer ganzen Kraft den Feind von unseren
Grenzen halten . Gr.

b . Jgelsberg OA . Freudenstadt , 24 . März . Unter
großer Beteiligung von Nah und Fern wurde heute Ge¬
meinderat und Holzhändter Johannes Wurster von hier
zu Grabe gel itet . Nach der Rede des Geistlichen , der die
Verdienste des Dahingeschiedenen gewürdigt hat , ließ der
Militärverein seinem Mitgliede und Mitkämpfer im Kriege
von 1870 . 71 mit Worten des Dankes einen Kranz an der
Grabesstätte niederlegen . Der Verstorbene war eine durch
seinen Berns weit über den Bezirk hinaus bekannte Persön¬
lichkeit. Kurz vor Kriegsausbruch hat er sein Geschäft an
seinen Sohn abgegeben , der bald darauf für das Vaterland
gekästen ist.

« » uttgart , 24 . März . (Stiftung . ) Tie
Württ . Jugendwehr erhielt durch Vermittlung des Württ.
Kriegsministeriums von Ferd . A . Walter Mayer in
Firma Mayer -Laiblin L Komp . Wiesbaden , die Stif-
tnng von 3000 Mk . für die militärische Vorbereitung der
Jugend überwiesen.

(- ) Stuttgart , 25 . März . (Ehrung .) Die Han¬
delskammer Stuttgart hat ihrem früheren langjährigen
Vorsitzenden , Geh . Kommerzienrat v . Widenmann , der
der Kammer seit 1875 ununterbrochen angehörte , an¬
läßlich seines Ende 1916 erfolgten Ausscheidens aus
der Kammer eine künstlerisch ausgestäktete Dankadresse

^ überreicht.
i (--) Stuttgart , 25 . März . (Schneefall . ) Gestern

und heute ist neuer Schneefall eingetreten . Der Schnee
liegt mehrere Zentimeter hoch. Dabei herrscht eine Winter»
liche Kälte.

E) Zuffenhausen , 24 . Marz . (Einbruchsdieb¬
stähle) sind hier an der - Tagesordnung . In einem
Bäckerladen wurden Feinbackwaren , in einem gemischten
Warengeschäft Lebensmittel , Zigarren und Geld und in
einem Schuhwarenladen große Vorräte von Schuhwaren
aller Art entwendet.

(- ) Hall , 25 . März . (Die Ostereier .) Die
Schulkinder des nur 362 Seelen zählenden Pfarrdörfchens
Tüngentäl haben auf den Vorschlag des Lehrers , dies¬
mal auf die Ostereier zu Gunsten armer Schulkinder in
Hall zu verzichten , über 500 Eier zusammengebracht,
die der Armenverwaltung zur Verteilung überwiesen wur¬
den . .

(--) Herrettberg , 24 . März . (Großer Erfolg .)
Die - Bezirks -Sammelstelle für Nahrungsmittel hat bis
jetzt - mehr als 30000 Eier , 160 Pfund Butter und eine
Reihe anderer Lebensmittel in größeren Mengen aufge¬
bracht . Bei der Ortssammelstelle Herrenberg wurden auff
der ersten Runde von 18 Sammlerinnen 1440 Eier,
größere Mengen Aepfel und Dörrobst u . a . mehr einge¬
bracht.

(-) Mm , 24 . März . (DieHandwerkskammer)
hat sich gegen den von der Arbeitsgemeinschaft der kauf¬
männischen Verbände beim Bundesrat eingereichten An¬
trag ausgesprochen , den Schluß der offenen Verkaufs¬
stellen um 7 Uhr auf die ganze Kriegszeit , also aucb ans
den Sommer , anszudehnen.

Versäumen Sie nicht
sofort unsere Zeitung »Aus den

Tannen - für das neu beginnende Quar¬

talzubestellen , falls nicht schon geschehen.



Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 25 . März , abends. i
'Asitlich.) Im

Westen lebhafte GefechLstäliWt im Winkel zwischen Somme
und Crozat. Vom Osten und der mazedonischen Front
ist nichts Besonderes gemeldet.

U-Boots -Srfolge.
WTB . Berlin , 25) . März . (Amtlich .) Außer den im

Laufe des Monats März bereits veröffentlichten Schiffs¬
verlusten haben unsere Unterseeboote in den letzten Tagen
versenkt : 25 Dampfer, 14 Segler und 37 . Fischerfahr¬
zeugemit einem GesPnttonncngehalt von 80 000 Brutto¬
registertonnen. Ferner wurde am 20 . Mürz von einem
unserer Unterseeboote ein englischer Doppeldecker durch Ge-
fchützfener vernichtet . (Die versenkten Schiffe werden mit j
Namen und Nationalität angeführt .)

Mit vorstehenden Schiffen sind, soweit bisher bekannt
u . a . etwa 34 000 Tonnen Kohlen, in der Hauptsache nach
Frankreich bestimmt , 3000 Tonnen Brennöl , 3300 Tonnen
Erz , von Hnelvs nach Westhartlepool unterwegs , 3300
Tonnen Getreide und 9900 Tonnen Lebensmittel , abge¬
sehen von den niit den Fischerfahrzengen versenkten Fischen,
vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WLB. Berlin, 25. März / Der hiesige chinesischeGe¬

sandtehat im Auftrag seiner Regierung um Aushändigung
seiner Pässe gebeten.

WTB. Petersburg, 25. März . (Petersb . Tel. -Ag )
Alle Gerüchte , daß der Zar geflohen sei . sind frei erfunden.

WLB . Petersburg, 25 . März. (Reuter .) Großfürst
Nikolausist seines Postens als Oberbefehlshaber ent¬
hobenworden . Alexejew hat bis zur Ernennung eines
Nachfolgers die Stelle übernommen.

, WTB. Berlin, 26 . März . Einer Kopenhagens De-
/ tzesche des „ Berliner Lokalanzeiger ' zufolge bereitet die

cngUsche Negierung das englische Volk daraus vor , daß-neue Maßnahmen zur Verteilung der Lebensmittelin der nächsten Zeit notwendig werden , namentlich solche,die eine '
Einschränkung des Verbrauchs von Mehl und

Zucker bezwecken.

Für die Schrtftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei Altensteig.

IM äem 1 . April
beginnt ein neues Serugsvimeijshi' unserer
täglich erscheinenSrn Leitung „ stlur Sen
Laune n" Air «allen rum Seruge llerseiben
Ml ein unll bitten unsere Lerer u . lliejenigen,
llie es mit lle« neuen tzuartai werllen wollen,
um E ' sofortige "MS Verteilung.

Bekanntmachung
des König! . Württ . Kriegsmiuisterinms

Bei der Bezeichnung der von der Meldepflicht ausgenommenen
kriegswichtigen Betriebe (Bundesratsverordnung vom 1 . 3 . 17 Z 5 Ziff.
11) hat cs sich gezeigt, daß eine große Anzahl von Firmen ihrer durch
die Bekanntmachung des Kgl . Württ . Kriegsministeriums vom 15 . Mai
1916 auferlegten Meldepflicht gar nicht oder nur in ungenügender Weise
nachgekommen ist , so daß eikre Reihe von Betrieben dem Kriegsministerium
in ihrer kriegswirtschaftlichen Bedeutung unbekannt blieb.

Das Kriegsministerium macht daher wiederholt auf die Wichtigkeit,
der Meldepflicht aufmerksam und fordert hiermit zur pünktlichen Ein - wünschen , Haben letztere bei der un-

Alteufteig -Stadt.
Diejenigen Einkommensteuerpflich¬

tigen , die eine Einkommensteuerer-
klärung nicht abgeben , bei der
Steuerveranlagung aber Berücksich¬
tigung ihrer

Schuldzinsen,
Renten « . Lasten

Haltung der im Folgenden wiederholten obengenannten Verfügung auf.
Sämtliche Gewerbe - und Handelsbetriebe , die Heereslieferungen

ausführen oder auszuführen wünschen , haben dies , soweit nicht bereits
geschehen , he: der Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle des Württ . Kriegs¬
ministeriums , Dorotheenftr . 2 — 4 , — Hotel Silber — (früher Neckar¬
straße 40 ), durch Einsendung des bestehenden (weißen) Meldescheins be¬
kannt zu geben.

Außerdem ist jeder neu erteilte Auftrag , der mit Heereslieferungen
zusammenhängl , sofort nach Eingang der Kriegsbedarf - und Rohstoff¬
stelle des Württ . Kriegsministeriums auf der pünktlich auszusüllenken
(gelben) Auftragsmeldung mitzuteilen . Dadurch soll ein Ueberblick über
den Beschäftigungsgrad gewonnen werden , damit einem Arbeitsmangel
nach Möglichkeit vorgebeugt werden kann . »

Unterlassung der Auftragsmeldung oder falsche Angaben ziehen den
Ausschluß von Heereslieferungen und unter Umständen die Entziehungbereits erteilter Aufträge nach sich.

Die (weißen) Meldescheine, ebenso wie die (gelben ) Auftragsmel-
dungen und Beschäftigungsnachweise sind unentgeldlich bei den Schult¬
heißenämtern zu haben.

Von diesen Vorschriften ausgenommen sind die Lieferer von Nah¬
rungs - und Genußmitteln , sowie von Arznei - und Verbandsmitteln , wo¬
für nach wie vor die stellvertretende Intendantur bezw . das Sanitätsamt
zuständig bleiben .

E

Stuttgart , den 22 . März 1917.
von Marchtaler.

terzeichneten Stelle in der Zeit vom
I . bis spätestens 8 . April d . I.
anzumelden . Formulare hiezu wer¬
den aus dem Rathaus unentgeltlich
abgegeben . Im übrigen wird auf
den Anschlag am Rathaus hinge¬
wiesen.

Den 24 . März 1917.

Gemeindebehörde
f. d . Einkommensteuer:

Stadtschulth . Welker.

Alteusteig -Stadt.

Aufforderung
zum Beitritt zur Frei » .Feuerwehr.

Infolge des Krieges ist der Mannschaftsstand der Freiw . Feuerwehr
ein ungenügender . 8 s ergeht daher an alle , noch rüstigen Männer die
Aufforderung , der Freiw . Feuerwehr beizutreten.

Anmeldungen haben beim Kommando zu erfolgen und zwar bis
zum 1. April - 1S17

Ängefügt wird , daß die Beiziehung Tauglicher nötigenfalls im
Weg ? der Vaterländischen Hilfsdienstpflicht erfolgen wird.

Den 24 . März 1917.

— _ Stadtschulth -Amt

Fuhr - ÄkkoedZ
, Unterzeichneter verzieht die

Beisuhr feiner
Schnittwaren

pus den Bahnhof Alteusteig und sieht Offerten bis

^ nnnerstag , den 29 - ds . Zs.
entgegen.

Hugo Bücking, Völmlesmülsts.

Altensteig.

Grassamen-
Mischung

Weitzklee
Gelbklee
Luzerne

( Ewiger Kleesameu)
und sonstige

Feldsämereien
empfiehlt solange Vorrat

Paul Beck.
Altensteig - Stadt.

Suche auf 15 . April oder1 . Mai
ein älteres , tüchtiges und zuver¬
lässiges

Dienstmädchen
für Haus und Landwirtschaft , bei
gutem Lohn

Den 23 . März 19 t7.

Frau Zimmermeister
Adolf Hentzler.

Altensteig - Stadt.
Die Abhaltung des am Diesstag , den 27 . März IS 17 fäl¬

ligen

Dieh - und Schweinemarkts
ist vom K . Oberamt unter folgenden Bedingungen gestattet worden:

1 .) Beginn des Schweinemarktes morgens 8 Uhr,.
, , Viehmarktes „ 8/4 Uhr,

2 .) Personen aus Sperrbezirken dürfen den Markt nicht besuchen.
3 .) Wiederkäuer und . Schweine aus Gprrr- nnd Beob-

achtuugsgebiete « sind vom Zutritt ausgeschlossen,
4 .) Für die aus den Markt gebrachten W edeckäner und Schweine

sind Ursprungszeugnisse der Ortspolizeibehöcde des Herkunftsorts bei-
zubrinzen.

5 .) Bieh - und Schweinehändler haben außerdem tierärzt¬
liche Gesundheitszeugnisse beizubringen. Als Händler gelten auch
Landwirte und Metzger , die über ihren Wirtschafts - oder Gewerbebetrieb-
hinaus mit Tieren handeln , ferner Viehkommissionäre.

Den 24 . März 1917.

Stadtschutth.-Amt.
Latein und Realschule Altensteig.

Die Aufnahmeprüfung
iu die Borklasse findet am

Jounerslaz , de» rs. Wrz l»i7 «0» vor«, s Nhr
an statt.

Anmeldungen sind an den Unterzeichneten zu richten . Nur begabten
Mädchen ist anzuraten , sich der Prüfung zu unterziehen.

Altensteig , 26 . März 1917.

Borsteheramt der Latein- und Realschule
I . V . Auer.

Z Schul - Biicher8
z empfiehlt die ^

< W . Rieker '
sche Buchhdlg. kl

^ -

Die neueste

Ktt »te»korte
— Nr . 17

? ist zu haben in der

S. MderW«
Rltrnsteig.

empfiehlt die

Altensteig . —
luHWg.

A l l e n st e i g.
Einige Dutzend gebrauchte

Stricke
sowie

2 Spannseile
hat abzugeen

.̂ arl Köhler , Seiler , jr.

Lgenhausen.

IZ,. Wagenfett
i« « Pfund Dosen

lä. .Lederfett
in 44, O> und S -Pfd . Dosen

empfiehlt

I . Kaltenbach.

Altensteig.
Ein schönes

Ttmkslb
zur Aufzucht

geeignet , verkauft

Henßler, WeWM.

HsgsiNs

krUMMr-

LMUtMM
ln srckönsr

Nllkt ' Lsi'tkii
okken nnü in geckisAenen

ksckungsn
empkielllt Oie

? V. kjeler 'red« öaedk.
I — ^ .Iten8tsiZ . —

Im Felde gefallen:
Haiterbach : Gottlieb Rapp,

schneider, 22 Jahre.
Zu-

Westorbeue.
l Ernstmühl : Christian Weber , Schult¬

heiß, 81 Jahre.
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